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tir Sie HeineWell
Gratisbeilage iter Siijtoeijfr Jranen<3eitBag.

®ï(4|eiti't am britten ©ontttag jebeit SKonatS.

St. ©alien 9ÎÏ.8. 2tuguft 1907

Per JLex rom Qpufm^ag.
©in SugettbleBen im $nftitute.

(gortfcpung.)

„Sa, SRaimunb, id) merbe SDir glauben."
„$u haft §eirnmel)."
„Stein, bag nid)t, aber in ber 93ruft — —
Grg trat ber ®ireltor in ben ©aal. @r griigte !ül)l unb btictte

prüfenb umljer.
Sîaimunb irai 5U iljm, um fid) borjufteUen. (£r l)ob bie §anb

etmag unb Warf einen Sölicf auf beg SJÎanneg 9îed)te.
®er ®irettor reichte fie iljm nidjt.
,,©inb @ie biefer Sfaimunb?" frug er gleichgültig.
®er ÏSefragte bejahte eg.

„Sie haben Sfme Se^rgeit gleich aiit einem ©lanbal eröffnet!
ïïîaimunb ftu|te ; offenbar meinte ber ®ireltor ben lleinen Sonftift

mit ber ©trumpfftriclmafchine. — @r hat ung bie Söpfe jufammem
geflogen — mollte ber Sange eitttoenben, bod) er fd)roieg uttb fat) 511

Robert.

„gür bie 3ufunft berbitte id) mir fold)e Auftritte, fonft bleiben
mir nid)t beifammen!" rnarf ber ®ireftor nod) hin unb berlieg ben ©aal.

Staimunb fdjritt betrübt jum genfter nnb fai) tpaaug.
®ag alfo mar ber Qëmpfang bon beut bielgerühmten, menfd)en--

freunblid)en ®ireftor beg lanbmirtfchaftlidjen Saftituteg, bei bent er fo
mann empfohlen morben mar. 6r hatte eg both nod) fagen füllen,
bag iljn ber Sange genecft; mag mug fid) ber SDlann nun bon il)m
benfen, ber ign aug ©naben in feine Slnfialt genommen hat!

,,§aft recpt, Sep, id) merbe hiev attd) §eimmeij Wegen," fagte 3îai=
munb ju jenem.

„91h, ï>ag ift gefd)eit, bann fahren mir Ijeate nod) ab, menn ®u
miUfi!" jubelte ©rogpjteger.

iw SieLlàWelt
Sritisdeitagk der Achweizer Frauen-Zeit»»!.

Erscheint cmi dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 8. August l907

Z>er Le» vom KutenHag.
Ein Jugendleben im Institute.

(Fortsetzung.)

„Ja, Raimund, ich werde Dir glauben."
„Du hast Heimweh."
„Nein, das nicht, aber in der Brust — —."
Es trat der Direktor in den Saal. Er grüßte kühl und blickte

prüfend umher.
Raimund trat zu ihm, um sich vorzustellen. Er hob die Hand

etwas und warf einen Blick auf des Mannes Rechte.
Der Direktor reichte sie ihm nicht.
„Sind Sie dieser Raimund?" frug er gleichgültig.
Der Befragte bejahte es.

„Sie haben Ihre Lehrzeit gleich mit einem Skandal eröffnet!
Raimund stutzte; offenbar meinte der Direktor den kleinen Konflikt

mit der Strumpfstrickmaschine. — Er hat uns die Köpfe zusammengestoßen

— wollte der Junge einwenden, doch er schwieg und sah zu
Boden.

„Für die Zukunft verbitte ich mir solche Auftritte, sonst bleiben
wir nicht beisammen!" warf der Direktor noch hin und verließ den Saal.

Raimund schritt betrübt zum Fenster und sah hinaus.
Das also war der Empfang von dem vielgerühmten,

menschenfreundlichen Direktor des landwirtschaftlichen Institutes, bei dem er so

warm empfohlen worden war. Er hätte es doch noch sagen sollen,
daß ihn der Junge geneckt; was muß sich der Mann nun von ihm
denken, der ihn aus Gnaden in seine Anstalt genommen hat!

„Hast recht, Lex, ich werde hier auch Heimweh kriegen," sagte
Raimund zu jenem.

„Ah, das ist gescheit, dann fahren wir heute noch ab, wenn Du
willst!" jubelte Großpfleger.
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ÏBoIjin, tôïictjter Sunge? — btft überall fremb! — ®iefer ©e^
banfe jog burd) bie ©eele beS SünglingS unb tarn als foïgenbeê SSort

p öej:
„§örft ®u, tpeimmelj Ijab' id) nidjt; — mein SBel) ift —

nantenloS !"
©ein SSelj ift namenlos. gn biefern SluSbrucf lag fo biet ©cfjmerj,

bafj ©rofjpfleger unter einer ®räne fagte : ,,S<i) berftelje bid) fdjon,
®u meinft, meit ®u feine ^eimat t)aft."

„Sa, nnb barunt mufjt ®u je|t meinen, natürtid). ©taubft ®u
benn, eS ift ein fo grofjeS Unglücf, menn man nid)t roeifj, roo nnb bon
roem man geboren ift? Sd) bin gerabe fo gut ba, mie bu, unb ge=
rabe fo gut SRenfd) mie alle anberen — unb greuben Ijabe id) am
©nbe and) fo biete."

„SSie bift benn ®u? Suft toarft ®u fo betrübt unb jef)t tad)ft
®u fdjon mieber unb fdjanft fo glücElid) breirt !"

„Sa meifjt, id) Ijab' mid) maljrfdjeinlicl) über ben Suben bort ein
biSdjen geärgert, ober über ben ®ireftor, meit er auf mid) böfe ift.
Stm ©nbe fd)icft er mtd) bleute nod) fort; meifjt, Se£, — aber eS märe
mir lieb, menn ®u e§ ben Slnberen nicfcjt fagen moltteft — id) bin l)ier
als ©aft nnb jaifle fein ©djufgelb. ©in ©önner l)at mid) beim .§errn
®ireftor empfohlen, bafj id) mid) I)ier ein menig anSbilbe ®a fommt
®ir Ijeute gleid) biefer ©fanbal. — @i maS, eS ift gefd)el)en, nnb jetst

ift eS einmal nid)t anberS.
„2Bie bod) ®ein ipaar meid) ift unb lang; auf ©fyre, meine

©djmefter trägt eS and) nid)t länger. Sind) fonft fiefjft ®u gart auS,
aber §änbe Ijaft ®u grobe; Ijafi gemifj redjt arbeiten muffen?"

„iftid)t mefyr als id) fonnte," lachte fftaimunb.
„S53ie alt bift ®u benn?"
„Se nun, fo jmifdjen bierjelp nnb fiebjeljn Ijerum."
„®a bift ®n gemifj fünfjep; fd)au, id) bin and) fünfjetp. Slber,

fannft ®u aucl) mirftid) feine nähere Seit beftimmen? @i, meifjt ®u
maS, fRaintunb, an bem Sag, mo mir burdjgeljen, feiern mir ®ein
©eburtSfeft."

©S mar bunfel gemorben unb man läutete jum 5Rad)tmal)l.
Sex unb fftaimunb fafjen jitfantmen, unb ba fagte erfterer: „§eute

fcl)inecft mir baS JÖier ; follft leben, fRaimunb! — SBeifjt ®u, maS mid)
bon ®ir freut, bafj ®n gleid) ®u p mir gefagt Ijaft."

„D je, Ijeute lad)t ber Zeitige SfloifiuS and)," bemerfte ptöpd)
©iner.

„®ann friegen mir anbereS SBetter," berfetste ein Reiter nnb
atteS fal) auf ©rofjpfleger unb fid)erte.

„©eljt baS ®icl) an?" frug fRaimnnb benfetben.
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Wohin, törichter Junge? — bist überall fremd! — Dieser
Gedanke zog durch die Seele des Jünglings und kam als folgendes Wort
zu Lex:

„Hörst Du, Heimweh hab' ich nicht; — mein Weh ist —
namenlos!"

Sein Weh ist namenlos. In diesem Ausdruck lag so viel Schmerz,
daß Großpfleger unter einer Träne sagte: „Ich verstehe dich schon,

Du meinst, weil Du keine Heimat hast."
„Ja, und darum mußt Du jetzt weinen, natürlich. Glaubst Du

denn, es ist ein so großes Unglück, wenn man nicht weiß, wo und von
wem man geboren ist? Ich bin gerade so gut da, wie du, und
gerade so gut Mensch wie alle anderen — und Freuden habe ich am
Ende auch so viele."

„Wie bist denn Du? Just warst Du so betrübt und jetzt lachst
Du schon wieder und schaust so glücklich drein!"

„Ja weißt, ich hab' mich wahrscheinlich über den Buben dort ein
bischen geärgert, oder über den Direktor, weil er auf mich böse ist.
Am Ende schickt er mich heute noch fort; weißt, Lex, — aber es wäre
mir lieb, wenn Du es den Anderen nicht sagen wolltest — ich bin hier
als Gast und zahle kein Schulgeld. Ein Gönner hat mich beim Herrn
Direktor empfohlen, daß ich mich hier ein wenig ausbilde Da kommt
Dir heute gleich dieser Skandal. — Ei was, es ist geschehen, und jetzt
ist es einmal nicht anders.

„Wie doch Dein Haar weich ist und lang; auf Ehre, meine

Schwester trägt es auch nicht länger. Auch sonst siehst Du zart aus,
aber Hände hast Du grobe; hast gewiß recht arbeiten müssen?"

„Nicht mehr als ich konnte," lachte Raimund.
„Wie alt bist Du denn?"
„Je nun, so zwischen vierzehn und siebzehn herum."
„Da bist Du gewiß fünfzehn; schau, ich bin auch fünfzehn. Aber,

kannst Du auch wirklich keine nähere Zeit bestimmen? Ei, weißt Du
was, Raimund, an dem Tag, wo wir durchgehen, feiern wir Dein
Geburtsfest."

Es war dunkel geworden und man läutete zum Nachtmahl.
Lex und Raimund saßen zusammen, und da sagte ersterer: „Heute

schmeckt mir das Bier; sollst leben, Raimund! — Weißt Du, was mich
von Dir freut, daß Du gleich Du zu mir gesagt hast."

„O je, heute lacht der heilige Aloisius auch," bemerkte plötzlich
Einer.

„Dann kriegen wir anderes Wetter," versetzte ein Zweiter und
alles sah auf Großpfleger und kicherte.

„Geht das Dich an?" frug Raimund denselben.
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„Sa, ja! unb wenn ®u mir ben iöurfcgen bort, her bout ^eiligen
Slfoifiuë gefprocgen l)at, fctjopfbeUtefft, fo fd)enf ici) ®it meinen beften

9îotf," ïifpeïte Sej feinem greunb in§ D|r.
„Sa, mufft ®u'S benn gleid) fo ernft neunten? @ag' iljnt eine

mijjige ©robfjeit unb au§ ift'ê."
„fRaimunb, e§ gibt gar feine ©robljeii in SCSorten, bie für ben

bort grob genug märe; er tfat einmal meinen Safer einen ©feï ge«

Ijeifjen."
„©fjrfnrdjt, meine Herren!" tjerrfdjte 33umftangf, „@r. ©nabelt,

ber S3aron bon ©utenfjag fegen eine ©enerafbeicpt ab!"
SSar ba§ mieber ein S3raborufen unb §änbe!fatfd)en!
„Öaüo," fagte fRaimunb, „ba gefit'S ja luftig gn !"
„Unb bag nennft ®u luftig ?" berfe|te Sej entrüftet.

(gortfe|ung folgt.)

fgSrief&afïm 6er "gjleöaßiicm.

gSnl'ier § in pafef. Sei) habe mid) an Seinem fdjönen
gerienbericfit faft auger Sltern gelefen. <So bief beg ©cïjônen unb Snter«
effanten in. ben furjen SBodjen, ba§ ift ja ganj itberwättigenb. 3Rand)er
beïommt fein Scben lang nidfjt fo biel grt fehen. äöag all bag State, big
eg im S!opf berarbeitet ift, nachträglich für ©ebanlen wccïen Wirb. Stun

wirft Su Seine bon jeher fo beftaunten ©ottharbloïomotiben noch mit
ganz anberg liebebolten Singen betrachten, ba fie
Sich mitführten burd) bag buulte Sod), bag ung
mit bem ©üben berbtnbet. SBag hat Sir nun
beffer gefallen, ber Sßeg gu gug über bie ©onnert«
höhen nnb bert SBcrgpag ober bie crfelfntc ffahrt
in ber Siefe bitrch ben SBerg? prächtig mar
natürlich auch ber Slitgftug art ben Stetchenbach«
fad bitrch bie SBeipachfcfjlucht am Stofenlaui»
gletfcper borbei auf bie groge ©dfeibegg unb
hinunter nach ©rinbelmalb. SDtit ganz befonbe»
rem Sntereffe wirft Su Sir bie ©char ber 150
ißolitechniter betrachtet haben, bie geïommen finb,
um bort ihre SBermeffungen, ihre Siplomarbeiten
ju machen, ©tnige ^cl^rcEjen noch unk ®u ®'ft

auch unter einer foïdjen ©char, bte an ben ©renjen ihrer ©chulbilbung
ftehen itnb bie für bie Singen ber jüngeren Bon bem Stimbug ber ©ekhr«
famteit nnb tatenfroher SRännlidjleit umgeben ftnb. SJtich nimmt gar nicht
munber, bag Su nicht baju geïommen bift, wäljrenb ben gerien eine
geber jur §anb ju nehmen. Slbgefeljen bort ben grogen SBanberungen,
machtet Shr fdjöne Spaziergänge, unb bie Sagegftunben Waren auggefüllt
mtt SSaben im ©ee, ©djiffchen fahren, mit Seich« unb Jtanalbauten, bie
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„Ja, ja! und wenn Du mir den Burschen dort, der vom heiligen
Aloisius gesprochen hat, schopfbeutelst, so schenk ich Dir meinen besten

Rock," lispelte Lex seinem Freund ins Ohr.
„Ja, mußt Du's denn gleich so ernst nehmen? Sag' ihm eine

witzige Grobheit und aus ist's."
„Raimund, es gibt gar keine Grobheit in Worten, die für den

dort grob genug wäre; er hat einmal meinen Vater einen Esel
geheißen."

„Ehrfurcht, meine Herren!" herrschte Bumstangl, „Sr. Gnaden,
der Baron von Gutenhag legen eine Generalbeicht ab!"

War das wieder ein Bravorufen und Händeklatschen!
„Hallo," sagte Raimund, „da geht's ja lustig zu!"
„llnd das nennst Du lustig?" versetzte Lex entrüstet.

(Fortsetzung folgt.)

Mriefkaften der Weöaktion.
Walter S in Basel. Ich habe mich an Deinem schönen

Ferienbericht fast außer Atem gelesen. So viel des Schönen und
Interessanten in. den kurzen Wochen, das ist ja ganz überwältigend. Mancher
bekommt sein Leben lang nicht so viel zu sehen. Was all das Neue, bis
es im Kopf verarbeitet ist, nachträglich für Gedanken wecken wird. Nun
wirst Du Deine von jeher so bestaunten Gotthardlokomotiven noch mit

ganz anders liebevollen Augen betrachten, da sie

Dich mitführten durch das dunkle Loch, das uns
mit dem Süden verbindet. Was hat Dir nun
besser gefallen, der Weg zu Fuß über die Sonnenhöhen

und den Bergpaß oder die ersehnte Fahrt
in der Tiefe durch den Berg? Prächtig war
natürlich auch der Ausslug an den Reichenbach-
fäll durch die Weißbachschlucht am Rosenlaui-
gletscher vorbei auf die große Scheidegg und
hinunter nach Grindelwald. Mit ganz besonderem

Interesse wirst Du Dir die Schar der ISO

Politechniker betrachtet haben, die gekommen sind,
um dort ihre Vermessungen, ihre Diplomarbeiten
zu machen. Einige Jährchen noch und Du bist

auch unter einer solchen Schar, die an den Grenzen ihrer Schulbildung
stehen und die für die Augen der Jüngeren von dem Nimbus der Gelehrsamkeit

und tatenfroher Männlichkeit umgeben sind. Mich nimmt gar nicht
wunder, daß Du nicht dazu gekommen bist, während den Ferien eine
Feder zur Hand zu nehmen. Abgesehen von den großen Wanderungen,
machtet Ihr schöne Spaziergänge, und die Tagesstunden waren ausgefüllt
mit Baden im See, Schiffchen fahren, mit Teich- und Kanalbauten, die
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Sudj git ben gcfunbeftcn gugbäbern bcrhatfen. gljr machtet 3îâitberfptele
unb Rauftet babei irt einer alten SBatbîjiitte, bic Sucre §ö£)tc üorfteUte unb

gtjr Bautet ©itrgert non Steinen unb SEannenrcifcrn. gïjr fülltet Suere
Stiggenbiicher mit gcic^nungen nach ber Statur unb tafet fcïjône ©itcher.
gtjr tjabt ertiebenbc ©unbe?feier gehalten mit prächtigem geuerwert, m't
gacMgug ber Stubenten unb hörtet ein originelle? gobtertongert. $urg, ghr
habt ben ©ewei? geleiftet, bag bic gugenb nicht träge, fonbern arbeitsreiche
gerien fucfft; Wa? ihr ben unbcrgegttct)en 3îeig gibt unb bie töfttiche Sr«

hotung, ba? ift bic bietgeftattige unb fetbftgewotite 21bwe<h?tung. Sine gang
befonberc ©ebeutung fällt tünftig in ber Srinnentng auf biefe Sommer«
feriengeit, weit gtjr öarin ben fiinfgigften Seburt?tag Sucre? lieben ©apa
feiern burftet. ®iefe gahre?gaht rt>irb ba? Sebächtni? feftt)alten, wenn
auch manche anbere ©egebentjeit im Saufe ber geit nicht mehr genau bem

®atum nach feftgetjatten Werben lann. ®iefe ibeate Seburt?tag?feier am
©obenfee mit alten Dnteln unb SEanten unb bie gtängenben Womente be?

Scïjûgenfefte? in gürich : Seben auf bem geftptag, geftgitg, prächtige? geuer«
mert, Sonbettorfo auf bem See, nächtlidfie ®rofcljtenfahrt burcfj bic beto«
rierte Stabt, galjrt nach Sugern, gufammentreffen mit ben befreunbcten
gamitien Seig unb 8tic£|ncr unb Steife nach öem gemeinfamen geriengiel
Sungern, fegte betn Sangen bie Sîrone auf. Sei hergtidj gegrügt.

^tfärfi |> in pafef. ®a? ift aber nett, liebe? Märti, bag
®u mir Suere gange Spegiatferiengefettfdjaft borgeftettt Jjaft- Stebft ben

Sttern maret gïjr °h° cuer neun ®inber am fetben ®ifch itrtb gtoar : grig,
Sbi unb Smmeti Seig, Warguerite, Oîubotf unb Warttja Slicgner unb
Satter, Slärli unb §anneli Siegmart. Sa? wirb ba alte? gefragt unb
ergählt unb gelacht morben fein beim fröhlichgemeinfatnen Wahl. Setcïje
bon ben brei günfjährigen h°t öen fteigigften ©tauber« unb gragemunb?
Selche Weint am fdjneïïften, unb wetdje lacht am meiften? §abt gïjr al,ch
etwa mitgetan bei ben Stäuberfpieten unb feib in bie §i>hte gefchteppt wor«
bett, wo gïjr nuï burch e'n namhafte? Söfegetb bie greiheit wiebererlangen
tonntet? Sie fchön wäre e? boot) gewefen, Such beim Xifdj unb Spiel
ungefeijen betaufchen gu tonnen! Unb benf nur, Suer geriengrogmütter«
chen, ba?, wie ich meiner greube höre, noch fo munter itnb teiftung?«
fähig ift, ift mir teine grembe. Sir h&ben bor einem ©iertetjahrhunbert
oft ©riefe gewechfett unb un? auch perföntich tennen gelernt. Sie mert«
würbig man boc| nach 3ahr u"ö ^a0 lieber bon einanber gu hören be«

tommt! Sin ©ewei?, wie gefunb bie Suft in Sungern ift, bilbet bic ®at«
fache, bag gïjr öa? betagte „Srineti" munter plaubernb auf bem ge«

wohnten „©äntti" antreffen tonntet, gn Sefeüfcfjaft bon Srogmütterdjen
tgeuger unb einigen gräutein warft ®u atfo in Weiringen, in ber Stare«

fcfjtucïjt unb am Sîeichenbachfall, ebenfo an ber Sdjwenbten, wo ber ©tict
bi? gum ©ierwatbftätterfee reicht. Sang befonber? Wirft ®u ®ich aber ge«

freut hoben, mit bem Iteben ©apa, mit |>erm Seig unb ben Änaben, ben

Schpnberg befteigen gu bürfen, auf beffen fcfjmalem Srat ®ir aber boch

grufetig Würbe, gegt, wo e? plögüch fo geworben ift, berfegt gïjr
Such gewig in Sebanten fegnlichft gurüct nach ber würgigeu unb erfrifeijen«
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Euch zu den gesundesten Fußbädern verhalfen, Ihr machtet Räuberspiele
und haustet dabei in einer alten Waldhütte, die Euere Höhle vorstellte und

Ihr bautet Burgen von Steinen und Tannenrcisern, Ihr fülltet Euere
Skizzenbücher mit Zeichnungen nach der Natur und laset schöne Bücher,

Ihr habt erhebende Bundesfeier gehalten mit prächtigem Feuerwerk, mit
Fackelzug der Studenten und hörtet ein originelles Jodlerkonzert, Kurz, Ihr
habt den Beweis geleistet, daß die Jugend nicht träge, sondern arbeitsreiche
Ferien sucht; was ihr den unvergeßlichen Reiz gibt und die köstliche
Erholung, das ist die vielgestaltige und selbstgewollte Abwechslung, Eine ganz
besondere Bedeutung fällt künftig in der Erinnerung auf diese Sommerferienzeit,

weil Ihr darin den fünfzigsten Geburtstag Eueres lieben Papa
feiern durstet. Diese Jahreszahl wird das Gedächtnis festhalten, wenn
auch manche andere Begebenheit im Laufe der Zeit nicht mehr genau dem

Datum nach festgehalten werden kann. Diese ideale Geburtstagsfeier am
Bodensee mit allen Onkeln und Tanten und die glänzenden Momente des

Schützenfestes in Zürich : Leben auf dem Festplatz, Fcstzug, prächtiges Feuerwerk,

Gondelkorso auf dem See, nächtliche Droschkenfahrt durch die
dekorierte Stadt, Fahrt nach Luzern, Zusammentreffen mit den befreundeten
Familien Weiß und Aichner und Reise nach dem gemeinsamen Ferienziel
Lungern, setzte dem Ganzen die Krone auf. Sei herzlich gegrüßt,

Kkärki S in Masck. Das ist aber nett, liebes Klärli, daß
Du mir Euere ganze Spezialferiengesellschaft vorgestellt hast. Nebst den

Eltern wäret Ihr also euer neun Kinder am selben Tisch und zwar: Fritz,
Edi und Emmeli Weiß, Marguerite, Rudolf und Martha Aichner und
Walter, Klärli und Hanneli Siegwart, Was wird da alles gefragt und
erzählt und gelacht worden sein beim fröhlichgemeinsamen Mahl, Welche
von den drei Fünfjährigen hat den fleißigsten Plauder- und Fragemund?
Welche weint am schnellsten, und welche lacht am meisten? Habt Ihr auch
etwa mitgetan bei den Räuberspielen und seid in die Höhle geschleppt worden,

wo Ihr nur durch ein namhaftes Lösegeld die Freiheit wiedererlangen
konntet? Wie schön wäre es doch gewesen, Euch beim Tisch und Spiel
ungesehen belauschen zu können! Und denk' nur, Euer Feriengroßmütter-
chen, das, wie ich zu meiner Freude höre, noch so munter und leistungsfähig

ist, ist mir keine Fremde, Wir haben vor einem Bierteljahrhundert
oft Briefe gewechselt und uns auch persönlich kennen gelernt. Wie
merkwürdig man doch nach Jahr und Tag wieder von einander zu hören
bekommt! Ein Beweis, wie gesund die Luft in Lungern ist, bildet die
Tatsache, daß Ihr das betagte „Trineli" munter plaudernd auf dem
gewohnten „Bänkli" antreffen konntet In Gesellschaft von Großmütterchen
Heußer und einigen Fräulein warst Du also in Meiringen, in der
Aareschlucht und am Reichenbachfall, ebenso an der Schwendlen, wo der Blick
bis zum Bierwaldstättersee reicht. Ganz besonders wirst Du Dich aber
gefreut haben, mit dem beben Papa, mit Herrn Weiß und den Knaben, den

Schynberg besteigen zu dürfen, auf dessen schmalem Grat Dir aber doch
gruselig wurde. Jetzt, wo es plötzlich so heiß geworden ist, versetzt Ihr
Euch gewiß in Gedanken sehnlichst zurück nach der würzigen und erfrischen-
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ben Suft SungcrnS, wo bon ben SSergen ßer angenehme Stiißtung fommt.
©ocß wirb ber brabe Kßcinftrom, bcr bon fetner Sßiege ßer ©tetfcßcrwaffer
mit ficff füßrt, ©ueß liebe 33aStertinbcr erfrifd^en. Jpatte icî) gewußt, baß

gräutein gba wieber in ©ngetburg gerien maiißt, fo würbe icß fie gebeten

ßaben, mieß gu einem tßtauberftünbcßeri gu befueßert. gcß ßätte mir fo

gern allerlei bon ©itcß ergäßten taffen. SßMft ®u fie freunbtieß grüßen bon
mir. tpergttcße ©rüßc ©einen lieben ©ttern unb ®ir. ,gßr ßabt. bic fftätfet
rießtig aufgetöft.

$a tut eft J> in SSafef. ©ein großes SMßli mit bem Keinen
„SWäuIcßen" war füß, liebes fjanneti. $cß möcßte ®ir baS Süße gurücf«
geben. ®ie gerien ßaben affo ©einen fßüppcßen gut getan. „SineS gwar,"
fagft ®u, „ßat einen Sprung im fopf, aber bie gute SKamma ßat mir
aueß maneßmaf baS 58ein ober bie §anb berbinben muffen unb bann ift
eS wieber gut geworben." ©rab fo Wirb eS aueß bem fßitppcßen Wieber

gut werben. 33iS git SBetßnacßten mußt ®u üieüeicßt pflegen unb feßonen,
bann wirft ®u aber feßen, wie baS Stinbcßen fieß erßott ßat; bon bem ttn«
fall wirb nießt eine Spur gurüctgebtieben fein. ®u ßaft im SBalb mit
Seinen Keinen greunbinnen ©rbbeeren unb fjeibetbeeren gefueßt unb biefc
grüeßte gutn Stöcßetn benußt, ßaft ®icß gefreut an ben lieben ©aißti, bie

am ätbenb bon ber Slip tarnen unb ißre ©töettein luftig lauten Keßen. ®u
warft überßaupt bie gange Qeit ßergenSbergnügt in ben mannigfaltigften
Spielen mit SRartßeti unb ©mmeti. gßr Werbet ©ueß noeß oft gufammen
bon bcr fcßönen geriengeit unterßalten itnb ©ueß fragen, was Woßl feßt in
ben ©ärttein waeßfe, bie gßr im SBatbe angelegt ßabt. SSieüeicßt ßaben
feßt SBatbgeiftercßen babon 58efiß genommen unb bie ©ärteßen bienen ißnen
als bon Sfienfcßenßanb angelegter fßart. f^orfcßjet nur barnaeß baS näcßfte
gaßr, wenn gßr wieber gufammen naeß Sun'gern geßt. gßr finbet biet«

teießt irgenb weteße fteberrefte bom SBirten ber bann Itnficßtbaren, bie ©ueß
bon ißrem ©reiben Shmbe geben tonnen. ®S ßat etwa eine Scßnectc ge«
treu baS §auS bewaeßt, ober eine Kolonie fleißiger Stmeifen baut unter«
irbifeße ©änge unter ben bon ©ueß forgücß bearbeiteten päßcßen,-auf benen

woßt allerlei für bie Keinen ©iereßert fcßmactßafte Secterbiffen bon ©uerem
Stöcßetn unb ©afein gurüctgebtieben finb. Sei ßergtieß gegrüßt unb grüße
mir aueß alte ©eine geriengefpieten. gär bie frßöne Starte aus Sungern
fagc icß ßergtießen ©ant.

gSînrguertfe ^ in gSafef. Stun finb alfo aueß für ©icß bie

wunberfeßönen gerientage wieber borbei. ©eine Starte mit ber gelsfcßtucßt
war mir feßr intereffant. fftießt teießt eine anbere Starte läßt ber fßßantafie
fo reießtießen Spielraum, gm Sauf ber geit ift ©ueß bocE) gewiß noeß warm
geworben unb feßt bentft ®u bietteießt faft ein wenig feßnfücßtig an bie

erften tüßten gerientage, benn feßt maeßt bie ©emperatur bem früeßte«
reifenben ätuguft alte ©ßre. gcß ßoffe, ®u feieft gur Stuftöfung ber Dtätfet
im SBatb gefeffen, fonft Würbe eS mir tßatfäcßlicß leib tßun, Wenn ®u er«

fotgtoS bie gange grieeßifeße ©efeßießte bureßgetefen ßätteft. Sfun, icß beute,
©eine tebßafte ißßantafie ßabe ©icß babei über bic fcßönften tpfabc fpagieren
gefüßrt, ober ber gute ©raumgott ßabe ©icß wäßrenb eines woßtigen
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den Luft Lungcrns, wo von den Bergen her angenehme Kühlung kommt.
Doch wird der brave Rhcinstrom, der von seiner Wiege her Gletschcrwasser
mit sich führt, Euch liebe Baslerkindcr erfrischen. Hätte ich gewußt, daß

Fräulein Ida wieder in Engelburg Ferien macht, so würde ich sie gebeten

haben, mich zu einem Plauderstündchen zu besuchen. Ich hätte mir so

gern allerlei von Euch erzählen lassen. Willst Du sie freundlich grüßen von
mir. Herzliche Grüße Deinen lieben Eltern und Dir. Ihr habt die Rätsel
richtig ausgelöst.

Kanneki S in ZSafek. Dein großes Küßli mit dem kleinen

„Mäulchen" war süß, liebes Hanneli. Ich möchte Dir das Süße zurückgeben.

Die Ferien haben also Deinen Püppchen gut getan. „Eines zwar,"
sagst Du, „hat einen Sprung im Kopf, aber die gute Mamma hat mir
auch manchmal das Bein oder die Hand verbinden müssen und dann ist
es wieder gut geworden." Grad so wird es auch dem Püppchen wieder
gut werden. Bis zu Weihnachten mußt Du vielleicht pflegen und schonen,
dann wirst Du aber sehen, wie das Kindchen sich erholt hat; von dem Unfall

wird nicht eine Spur zurückgeblieben sein. Du hast im Wald mit
Deinen kleinen Freundinnen Erdbeeren und Heidelbeeren gesucht und diese

Früchte zum Köcheln benutzt, hast Dich gefreut an den lieben Gaißli, die

am Abend von der Alp kamen und ihre Glöcklein lustig läuten ließen. Du
warst überhaupt die ganze Zeit herzensvergnügt in den mannigfaltigsten
Spielen mit Martheli und Emmeli. Ihr werdet Euch noch oft zusammen
von der schönen Ferienzeit unterhalten und Euch fragen, was wohl jetzt in
den Gärtlein wachse, die Ihr im Walde angelegt habt. Vielleicht haben
jetzt Waldgeisterchen davon Besitz genommen und die Gärtchen dienen ihnen
als von Menschenhand angelegter Park. Forschet nur darnach das nächste

Jahr, wenn Ihr wieder zusammen nach Lungern geht. Ihr findet
vielleicht irgend welche Ueberreste vom Wirken der dann Unsichtbaren, die Euch
von ihrem Treiben Kunde geben können. Es hat etwa eine Schnecke
getreu das Haus bewacht, oder eine Kolonie fleißiger Ameisen baut
unterirdische Gänge unter den von Euch sorglich bearbeiteten Plätzchen,-auf denen

wohl allerlei für die kleinen Tierchen schmackhafte Leckerbissen von Euerem
Köcheln und Tafeln zurückgeblieben sind. Sei herzlich gegrüßt und grüße
mir auch alle Deine Feriengespielen. Für die schöne Karte aus Lungern
sage ich herzlichen Dank.

Marguerite K...... in ZZasek. Nun sind also auch für Dich die

wunderschönen Ferientage wieder vorbei. Deine Karte mit der Felsschlucht
war mir sehr interessant. Nicht leicht eine andere Karte läßt der Phantasie
so reichlichen Spielraum. Im Lauf der Zeit ist Euch doch gewiß noch warm
geworden und jetzt denkst Du vielleicht fast ein wenig sehnsüchtig an die

ersten kühlen Ferientage, denn jetzt macht die Temperatur dem
früchtereifenden August alle Ehre. Ich hoffe, Du seiest zur Auflösung der Rätsel
im Wald gesessen, sonst würde es mir thatsächlich leid thun, wenn Du
erfolglos die ganze griechische Geschichte durchgelesen hättest. Nun, ich denke,
Deine lebhafte Phantasie habe Dich dabei über die schönsten Pfade spazieren
geführt, oder der gute Traumgott habe Dich während eines wohligen
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©Plummers im ©rünen über bag Unberfianbene aufgeïtârt. ®ie OlfttfeX,
bie ©einem ©cßutmiffcn angepaßt finb, X)aft ©it richtig aufgelöft. ®ie
munberßüBfcße SöromBcerranle, Sie ©eine gmeite Sorte geigt, mirb eine
fijierbe meiner Sammlung Bitben. ©ei ßergticßft gegrüßt.

Afora A» in Aonafßaf. Seften ©anf für ©eine fcßöne Sorte, bie

mir gegeigt ßat, mo ®u mieber reicßticßeg Vergnügen gefunSen ßaft. Stucß

©eine gerien merben feßt git @nbe gegangen fein. ,gcß Bin Begierig, ge«

XegcntXicE) ctmag üBer ben Surerfolg ©einer lieben SJtutter gu erfahren,
©rüße fie Befteng bon mir unb fei aucß ®u ßergtieß gegrüßt.

gftorie § in §ee6«di. ©itere gußtour an ben fftßeinfalt, bie bon
5:,/4 Ußr beg SKorgeng mit îurger iRußegeit Big oBenbg 9 ttßr bauertc, mar
eine prächtige Seiftung, bie ©ctcß aBer biet ©enuß geBracßt ßat unb auf bie

$ßr immer mit ©enugtßitung gurüctbtictcn mcrbet. ©ogar bag üBeraug

ßcftige ©emitter, bag ©itcß fo crfcßrectte, mirb beut ätugftug in ber ©rinner«
ung nocß einen Befonberen 3}etg berteißen. ©aß ber mitgenommene fßro«
biont untermegg ©ucß präcßtig gefcßmectt ßat unb baß gßr ttacß ber'ijjcim«
teßr ©ucß recßtfcßaffen müb fcßtafen gelegt ßaBt, ba§ Begreift maßt ein Qtcber.

®u fcßeinft gang Befonberg miberftartbgfäßig git fein, baß ®u am näcßften
®ag tcinc SJiugtetfcßmergen fpürteft. ©icfe ftramme TOoBitmacßung ber

©eßmerfgeuge ßat Bei ®ir bag auggtetrßenbfte ©egengemicßt geßattcn gu
©einer borßergegangenen gerienarBeit : bem SBettenfonnen, ißußen unb
SBafcßcn. @g freut micß, baß bag Sßettcr ©iteren fommerlicßen ©pcgiat«
arbeiten günftig geftimmt mar. — Söar bie tpimfieerenernte ergibig Î ©rüße
mir bie tieBe SJiamma unb bie lieben Steinen unb ®u fetBer fei eßenfattg
ßergticßft gegrüßt.

•>öafter § in Seetiarfj. gßr mißt ©ucß mit ©itcrer SKarfcßfäßig«
feit in Oîefpeït gu feßen. Sg näßnte micß aucß gar nicßt Sßunber, menn
$ßr gmei gungeng troß ber am näcßften Sag etnpfunbenen Stiugfetfcßmcrgen
nicßt fcßon einen neuen Sßlart für bie näcßfte gerien « gußmanbcrung ge«

macßt ßättet. SBenn man feine Sräftc einmal mit ©rfotg erprobt ßat, fo
tommt ber Stppetit nacß meßr. ®ie fcßöite Sorte bom fRßeinfatt, bie gßr
mir gefcßidt ßaBt, ßat mir nicßt nur fcßr gut gefallen, fonbern fie ßat micß
aucß feßr gefreut, geigte fie mir boeß, baß gßr mitten im fcßönften ©enuß
unb troß aller TOüSigteit an micß geSacßt unb @ucß ber DMße beg ©cßretbeng
untergogen ßaBt. ©eib ßergtieß Bebanlt bafür. SBie ©it aug ber ßeutigen
Stuflöfung erfeßen mirft, fiitb einige Sffiörter im Xtmfietträtfel anberg ber«

manbett, moraug fieß bann ber Betannte ©prueß ergiBt. ®ie anberen ißreig«
rätfei ßaBt §ßr rießtig aufgelöft. ©rüße mir befteng ©eine SSrüber unb
fei aitcß ®u ßergtieß gegrüßt.

An bie ftößfidfcn 3ng»öger won 5t. f»., 15., 3t., §f.-g8 Ç.,
§.-3S., A-rX" $•> nnb A- ®ag ßaBt gßr aber gutgetnaeßt. SSieX ©an!
für bie reigenben UeBerrafcßungett, bie eBenfo fcßr gelungen finb, atg fie
greubc gemaeßt ßaBett. Qcß feße mit Itngebutb Ser gortfeßung unb bem

©eßtußpuntt beg gufammentreffeng entgegen, ©eib Big baßin ßergtieß gegrüßt.
Altce nnb <£lYa gl in 5afiett. ©aß gßr micß aucß bort „im Berg«

umträngten ©afientat" mirttieß nicßt bergeffen ßaBt, freut midj feßr unb

— 62 —

Schlummers im Grünen über das Unverstandene aufgeklärt. Die Rätsel,
die Deinem Schulwissen angepaßt sind, hast Du richtig aufgelöst. Die
wunderhübsche Brombccrranke, die Deine zweite Karte zeigt, wird eine

Zierde meiner Sammlung bilden. Sei herzlichst gegrüßt.
Kkara A in Ionathal. Besten Dank für Deine schöne Karte, die

mir gezeigt hat, wo Du wieder reichliches Vergnügen gefunden hast. Auch
Deine Ferien werden jetzt zu Ende gegangen sein. Ich bin begierig,
gelegentlich etwas über den Kurerfolg Deiner lieben Mutter zu erfahren.
Grüße sie bestens von mir und sei auch Du herzlich gegrüßt.

Marie Z.... in Sceöach. Euere Fußtour an den Rheinfall, die von
5^/4 Uhr des Morgens mit kurzer Ruhezeit bis abends 3 Uhr dauerte, war
eine prächtige Leistung, die Euch aber viel Genuß gebracht hat und auf die

Ihr immer mit Genugthuung zurückblicken werdet. Sogar das überaus
heftige Gewitter, das Euch so erschreckte, wird dem Ausflug in der Erinnerung

noch einen besonderen Reiz verleihen. Daß der nutgenommene
Proviant unterwegs Euch prächtig geschmeckt hat und daß Ihr nach der'Heim-
kehr Euch rechtschaffen müd schlafen gelegt habt, das begreift wohl ein Jeder.
Du scheinst ganz besonders widerstandsfähig zu sein, daß Du am nächsten

Tag keine Muskelschmerzen spürtest. Diese stramme Mobilmachung der

Gehwerkzeuge hat bei Dir das ausgleichendste Gegengewicht gehalten zu
Deiner vorhergegangenen Ferienarbeit: dem Bettensonnen, Putzen und
Waschen. Es freut mich, daß das Wetter Eueren sommerlichen Spczial-
arbeiten günstig gestimmt war. — War die Himbeerenernte ergibig? Grüße
mir die liebe Mamma und die lieben Kleinen und Du selber sei ebenfalls
herzlichst gegrüßt.

Walter Z. in Seeöach. Ihr wißt Euch mit Euerer Marschfähigkeit
in Respekt zu setzen. Es nähme mich auch gar nicht Wunder, wenn

Ihr zwei Jungens trotz der am nächsten Tag empfundenen Muskelschmerzen
nicht schon einen neuen Plan für die nächste Ferien-Fußwanderung
gemacht hättet. Wenn man seine Kräfte einmal mit Erfolg erprobt hat, so

kommt der Appetit nach mehr. Die schöne Karte vom Rheinfall, die Ihr
mir geschickt habt, hat mir nicht nur sehr gut gefallen, sondern sie hat mich
auch sehr gefreut, zeigte sie mir doch, daß Ihr mitten im schönsten Genuß
und trotz aller Müdigkeit an mich gedacht und Euch der Mühe des Schreibens
unterzogen habt. Seid herzlich bedankt dafür. Wie Du aus der heutigen
Auflösung ersehen wirst, sind einige Wörter im Umstellrätsel anders
verwandelt, woraus sich dann der bekannte Spruch ergibt. Die anderen Preisrätsel

habt Ihr richtig aufgelöst. Grüße mir bestens Deine Brüder und
sei auch Du herzlich gegrüßt.

An die fröhlichen Zugvögel' von St. W,, D., Ii., St.-W, W.-S., ß.,
S..W., Z.-T.. K., Z>., nnd Z. Das habt Ihr aber gutgemacht. Viel Dank
für die reizenden Ueberraschungen, die ebenso sehr gelungen sind, als sie

Freude gemacht haben. Ich sehe mit Ungeduld der Fortsetzung und dem

Schlußpunkt des Zusammentreffens entgegen. Seid bis dahin herzlich gegrüßt.
Alice nnd Klsa A... in Sahen. Daß Ihr mich auch dort „im berg-

umkränzteu Safiental" wirklich nicht vergessen habt, freut mich sehr und
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iä) weig eg git fdjä|en, bag eg Sir, tiebc ©tfa, nic^t gu biet War, inmitten
ber gerientjerrtichteit mir einen augfiiïjrtidjen, großen 33rief gu fdfjreibcn.
Su ^egft aber boct) berwegene Söünfctje, alg ®u beim Sllpenrofenpftücten
gleich auch nodj auf bic ©uet)e nactj ©betwetg gcïjen wottteft. Siefe laffen
fiefj nicht fo teicï)t pftücten unb e§ braitdjt !atte§ Sttut, biefer tönigtichen
SStumc an bie gefährlichen ©tanbortc nachgugetjen. SSie würben Sir aber
bie ißutfe jagen unb bie ätugen flirren unb Wie würbeft Su in fyettem gü«
bei barauf togftürgen, wenn fo eine erfetjntc SSIurne ait ber fteineren SBruft
beg SSergeg Sich grügte. gdj glaube, eg bebürfte einer rafetjen unb feften
§anb, um Sich im Stugenbtict ber Stitfregung unb Segeifterung auf fichercm
Serrain gu hatten. SBag meinft Su? gür ©djwefter Sttice war eg auch
eine rechte ©ebutbprobe, gurüetbteiben git müffen, wenn bie anberen luftig
wie junge ©aigtciit gur §öhc ttommen. ©inen tiefen ©inbritct machte Sir
ber Shtnbegtag, wie er fo ernft unb ertjebenb im cinfam abgefctjtoffcnen
Sttpcntat gefeiert würbe. Sit tjörteft gum erften SOtat bag SItphorn unb ber«

fitchteft fetbft, bag gnftrument gu btafen, wag Sir natürlich nicht gelang,
©g gehört eben .traft itnb Hebung bagu; eg hat ftctj fchon mancher SJtann

umfonft bemüht, bag Sttphorn gu btafen. geh bin begierig, Sein neueg

©cbidjt bom „Sergigmeimticht" gu tefen unb bann gleichseitig gu fetjen, wie
braun bic SSergtuft unb «Sonne Sich gebrannt hat. S3ig bagin feib beibe

hergtich gegrüßt.

Aftre S in £>t. j^etergetT. @i fich, Sit warft itt @t. ©alten,
ohne bag wir ung fehen tonnten! Sag war ein recht gemütlicher @ct)ul«

aitgftug, .ben ghr gemacht habt : ©chönengritnb, SSatbftatt, igunbwit, ©tein,
Seufen, Speicher, SSögetingegg mit bem ©djtachtbentmat (Welch fcEjeußticfier
Stugbruct: ©chtacßt ©t. ©alten, wo ghr nDc^ hattet, ttnferm ©tabt«
part einen SSefudEj git machen. Db ich toot)! hemuggefunbeit hatte
aug ber ©char Setner Mitfchüterinncn, wenn ich °Dn Seinem kommen gc«
wugt, im ißart ©uch hätte beobachten tonnen SBctche greube wäre eg

mir geWefen, Seinen Stamen in bie ®taffe hincingitrufen, um Sich bortreten
gu fehen ober bom Setjrer inftruiert, Sir unbermertt meine §anb auf bie

©djutter gu legen unb Sich alg mein getreiteg, tuftigeg ftorrefponbentlein
gu Begrügen. Sa eg fich biefeg SJtat nicht gefügt hat, fo hoffe ich, ®u
werbeft bie ©etegenheit, ung gegenfeitig in bic Stugen fdjauen gu töttnen,
ein anbermat nicht borübergehen taffen. Scgügtich ber Stätfct berwetfc ich
Sich auf bie Stuftöfungen in biefer Stummer, Su wirft baraug erfehen, wo
Su ©tüct gehabt haft unb wo eg Sir untreu geworben ift. Sie freunb«'
liehen ©rüge bon ber tieben SJtamma urtb ber guten ©rogtrtamma erwibere
ich h«'gtirh uttb grüge auch auf§ SSefte.

3>*ei|ifßtge iNeis-gJjarabe.
Sie ©rfte frigt,
Sie gweite igt,
Sie Sritte wirb gefreffen,
Sag ©ange wirb gegeffen.
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ich weiß es zu schätzen, daß es Dir, liebe Elsa, nicht zu viel war, inmitten
der Ferienherrlichkeit mir einen ausführlichen, großen Brief zu schreiben.
Du hegst aber doch verwegene Wünsche, als Du beim Alpenrosenpflücken
gleich auch noch auf die Suche nach Edelweiß gehen wolltest. Diese lassen

sich nicht so leicht pflücken und es braucht kaltes Blut, dieser königlichen
Blume an die gefährlichen Standorte nachzugehen. Wie würden Dir aber
die Pulse jagen und die Augen flirren und wie würdest Du in Hellem Jubel

daraus losstürzen, wenn so eine ersehnte Blume an der steineren Brust
des Berges Dich grüßte, Ich glaube, es bedürfte einer raschen und festen

Hand, um Dich im Augenblick der Aufregung und Begeisterung auf sicherem
Terrain zu halten. Was meinst Du? Für Schwester Alice war es auch
eine rechte Geduldprobe, zurückbleiben zu müssen, wenn die anderen lustig
wie junge Gaißlcin zur Höhe klommen. Einen tiefen Eindruck machte Dir
der Bundestag, wie er so ernst und erhebend im einsam abgeschlossenen

Alpcntal gefeiert wurde. Du hörtest zum ersten Mal das Alphorn und
versuchtest selbst, das Instrument zu blasen, was Dir natürlich nicht gelang.
Es gehört eben Kraft und Uebung dazu; es hat sich schon mancher Mann
umsonst bemüht, das Alphorn zu blasen. Ich bin begierig, Dein neues
Gedicht vom „Vergißmeinnicht" zu lesen und dann gleichzeitig zu sehen, wie
braun die Bergluft und -Sonne Dich gebrannt hat. Bis dahin seid beide

herzlich gegrüßt,

Alice / in St, I'ctcrzell. Ei sieh, Du warst in St, Galleu,
ohne daß wir uns sehen konnten! Das war ein recht gemütlicher
Schulausflug, den Ihr gemacht habt: Schönengrund, Waldstatt, Hundwil, Stein,
Teufen, Speicher, Vögelinsegg mit dem Schlachtdenkmal (welch scheußlicher
Ausdruck: Schlacht!), St, Gallen, wo Ihr noch Zeit hattet, unserm Stadtpark

einen Besuch zu machen. Ob ich Dich wohl herausgefunden hätte
aus der Schar Deiner Mitschülerinnen, wenn ich von Deinem Kommen
gewußt, im Park Euch hätte beobachten können? Welche Freude wäre es

mir gewesen, Deinen Namen in die Klasse hineinzurufen, um Dich vortreten
zu sehen oder vom Lehrer instruiert, Dir unvermerkt meine Hand auf die

Schulter zu legen und Dich als mein getreues, lustiges Korrespondentlein
zu begrüßen. Da es sich dieses Mal nicht gefügt hat, so hoffe ich, Du
werdest die Gelegenheit, uns gegenseitig in die Augen schauen zu können,
ein andermal nicht vorübergehen lassen. Bezüglich der Rätsel verweise ich
Dich auf die Auflösungen in dieser Nummer, Du wirst daraus ersehen, wo
Du Glück gehabt hast und wo es Dir untreu geworden ist. Die freundlichen

Grüße von der lieben Mamma und der guten Großmamma erwidere
ich herzlich und grüße auch Dich aufs Beste,

Ireijilvige Wreis-Kharade.
Die Erste frißt,
Die Zweite ißt,
Die Dritte wird gefressen,
Das Ganze wird gegessen.
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^freis - ^Sttdjffußettfätl'er.
ba§ Itmbeïfum,
SRäbcfyenname,

SBIumcn,
ein römifcfier Satfer.

©ctjnnegerfotjn.
Sin ©teile ber ißuntte finb bie SSudfftaben : a a, d, e e e e e, g, i,

k, 1 I 1, m, n n n, o o, r, t, w fo ju fegen, bag fie Wörter bon obiger
©ebeutitng bilben, unb bie SInfang§bucE)ftnbert bon oben nacg unten, bie

®nbbuct|fiaben bon unten nacti oben gelefen, einen bon ®ict)tern unb allen
fütjlenben SKenfctien gefeierten geitabfdfnitt ergeben.

ISudjftaßett - ^ra^wc^fer.
S(i§ ernftc SDtufe gelte iâj fürroatfr,
®oc£) wirb mein Sern mir umgeftettt,
®ann ftette ict) ein SDtafj eucl) bar,
®aS taufenbfacg in Heine ®eile fällt.

Httflöfttttfl ber ftätfef in %x. 1:

Umtoanblun g grätfei: Sîacg Stugtaufdf etncg SSucIfftabeng lauten
bie SBörter:

@ben, Pflege, 93örfe, Stager, S3eet, ®Intel, ®ict, ipalfn, SBcfte, Sitter,
SRette, Straf, ®uta, «gel, Slber, SJtait», Sift, fäffe, ißoft, ©per, ©aft, S3at^
®ran, Seemann, ©clfaff, geucr, (Inger, Stiel, ©aat, 9tebe, ©tern, ©cfjmert,
Stmur, Selrge, Dîoft, SJtett), §erj, Singer, Sobj, Seber, fetter, S8oe, ®tbe,
Siebe.

®ie eingefügten Söudjftabcn ergeben ben ©prudf : ®a§ reiegfte SIcib ift
oft gefüttert mit fperjeleib.

®.iamantaufgabe:
à

i n o
a n t o n

j e r i c h o

dachsteinantisthenes
graph,olog

m i n e r v a
m i n n a

fez
s

ißreigrätfei für bie Steinen:
1. Stater — Sater.
2. jpanb — $unb.

3îcï>aftion unï> Eßeling: ©life .ftonegger in ©t. ©atteit.
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Mreis - Buchstabenrätsel.
^ das Universum,

Mädchenname,
Blumen,

ein römischer Kaiser,
Schwiegersohn,

An Stelle der Punkte sind die Buchstaben: a a, 4, e e e e e, A, i,
lc, I I I, m, nun, o o, r, t, v so zu setzen, daß sie Wörter von obiger
Bedeutung bilden, und die Anfangsbuchstaben von oben nach unten, die

Endbuchstaben von unten nach oben gelesen, einen von Dichtern und allen
fühlenden Menschen gefeierten Zeitabschnitt ergeben.

Buchstaben - Wlatzwechsel.
Als ernste Muse gelte ich fürwahr,
Doch wird mein Kern mir umgestellt,
Dann stelle ich ein Maß euch dar,
Das tausendfach in kleine Teile fällt.

Auflösung der Mätsel in Mr. 7:

Umwandlungsrätsel: Nach Austausch eines Buchstabens lauten
die Wörter:

Eden, Bache, Börse, Nager, Beet, Dinkel, Dick, Hahn, Weste, Alter,
Mette, Arak, Tula, Egel, Lider, Maid, List, Kasse, Post, Oper, Saft, Bath'
Gran, Seemann, Schaff, Feuer, Eigcr, Stiel, Saat, Rebe, Stern, Schwert,
Amur, Leiche, Rost, Meth, Herz, Anger, Lodz, Leder, Heller, Boe, Eibe,
Reder

Die eingefügten Buchstaben ergeben den Spruch: Das reichste Kleid ist
oft gefüttert mit Herzeleid.

Diamantaufgabe:
à

i n c>

a n t o n
j e r i c b o

ciaebsteinantistlienesZrapboloxMinervaminna
fe

s

Preisrätsel für die Kleinen:
1, Bater — Kater.
2. Hand — Hund.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegg er in St. Gallen.
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